
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 3 (1899-1900)

Heft: 5

Rubrik: Gesunde Brocken

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 160 -
SolfSauSgaBe 3 SDÎarï. HanbltdjeS Duartformat, ^otgfreteS ^ßa^ter, golbgepreßter ©in»

banb, fcßöner, leitet lesbarer ®rud, fauber ausgeführte, Bon fünßterifd)em ©tanbpunft
aus aufgenommene Stcßtbilber, gang unb bjalfefeittg — wie man baS gu 3 9ïîî. ßerfteHen

!ann, mürbe uns unbegreiflich norfommen, menn ber Setleger nicht gum Borneßerein

etneS großen AbfaßeS hätte ficßet fein fönnen. fjm fRaßmen beS bitbticljen SRaterialS

nehmen bie D ertlich leiten &en größten fRaum ein. ®ie Herausgeber Dr. SRifolauS

SRütler, 9ßrofeffor ber SL^eotogte unb Sic. ®r. SucaS Senginger, ®ogent ber SEheologte

in Serlin, motiöteren biefe Seuorgugttng mit fRecßt burdj ein golbeneS Sort SOToltfeS:

„®ie Dcrtlicßfeit ift baS Bon einer längft Bergangenen Segebenheit übrig gebliebene ©tüd

Sirflicßfeit." ®ie ©eßnfucßt ber ©ßrijlen, bie Stötten, Welche ber guß unb bie ®at beS

Herrn geweißt, lennen gu lernen, wirb bureß biefeS fdjöne Sud], beffen ©rtrag nad) ©e=

neßmigung ber beutfißen Saiferin, gum ®eil gum Seften ber Pflege armer Staufen Ber»

wenbet wirb, reitßlicß befriebigt.

fiauterfiurgS illuftrierter {(ßtneiger. Alireißfalenber für baS fjaßr 1900.

(gr. 2) ift ebenfo gebiegen wie fräßet unb cntßält wieber 100 neue Silber. SReu ift aud)

ber in englifdpmobentem ©efdjmad gehaltene Hintergrunb mit ftiüftrter Saftanienblüte.

©in geograpßifdjeS ßJreiSrätfel mit 5ßrämien (©emätbe, Aquarellen tc.) im Setrage Bon

500 gr. mag Biete Säufer anloden.

Brrufeit.

3taei SReit^c.

Senn man mir ben reicßeit SRotßfdjilb rüßmt, ber Bon feinen ungeheuren ©in«

fünften ®aufenbe ßergibt, bamit Sinber ergogen, Sraitfe geßeilt, ©reife gepflegt Werben,

fo rührt mid) eine foldje ®at unb idß lobe fie.

Allein troß meiner fRüßrung unb meines SobeS fann id) nid£)t umßin, einer armen

Sauernfamilie gu gebenfen, weüße eine Bermaifte Serwanbte in ißr elenbeS Häu^cßen

aufnaßm.
„SReßmen wir baS Sätßdjen gu uns," fpraeß bie grau, „fo wirb ber leßte ©rofeßen

braufgeßn; Wir fönnen unS bann nießt einmal meßr ©alg für bie ©uppe laufen."
„Stan, bann effett wir ftc uttgefalgen," antwortete ißr SERann.

©S ift ein weiter ©cßritt Bon fRotßßßilb bis gu biefem Sauern!
3wan ®urgenjeff.

SüöaS borßer nötig ift.

©in SWenfcß, ber über feinen ^äßgorn, feine ©aïï= unb SRadjfucßt, feine Sollujt
nießt SReifter werben will unb eS Berfueßt, irgenbwie fonft äReifter gu Werben, ift fo

bumm, wie ber Adermann, ber ttc6en einem Silbbacß feine Aeder anlegt unb befteüt,

oßne fteß gegen ißtt gu fdjüßen. gr. SRießfdje.

SRebaltion: Ab. Sögtlin. — ®rud unb ©ppebition Bon ÜRüller, Serber & ©te., gürieß.
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Volksausgabe 3 Mark. Handliches Quartformat, holzfreies Papier, goldgepreßter Ein-

band, schöner, leicht lesbarer Druck, sauber ausgeführte, von künstlerischem Standpunkt
aus aufgenommene Lichtbilder, ganz und halbseitig — wie man das zu 3 Mk. herstellen

kann, würde uns unbegreiflich vorkommen, wenn der Verleger nicht zum vorneherein

eines großen Absatzes hätte sicher sein können. Im Rahmen des bildlichen Materials
nehmen die Oer tlich leiten den größten Raum ein. Die Herausgeber Dr. Nikolaus

Müller, Professor der Theologie und Lie. Dr. Lucas Benzinger, Dozent der Theologie

in Berlin, motivieren diese Bevorzugung mit Recht durch ein goldenes Wort Moltkes:
„Die Ocrtlichkeit ist das von einer längst vergangenen Begebenheit übrig gebliebene Stück

Wirklichkeit." Die Sehnsucht der Christen, die Stätten, welche der Fuß und die Tat des

Herrn geweiht, kennen zu lernen, wird durch dieses schöne Buch, dessen Ertrag nach Ge-

nehnügung der deutschen Kaiserin, zum Teil zum Besten der Pflege armer Kranken ver-

wendet wird, reichlich befriedigt.

Lautcrburgs illustrierter schweizer. Abreißkalender für das Jahr 1900.

(Fr. 2) ist ebenso gediegen wie früher und enthält wieder 1OÜ neue Bilder. Neu ist auch

der in englisch-modernem Geschmack gehaltene Hintergrund mit stilifirter Kastanienblüte.

Ein geographisches Preisrätsel mit Prämien (Gemälde, Aquarellen :c.) im Betrage von

Süd Fr. mag viele Käufer anlocken.

Gesunde Brocken.

Zwei Reiche.

Wenn man mir den reichen Rothschild rühmt, der von seinen ungeheuren Ein-
künften Tausende hergibt, damit Kinder erzogen. Kranke geheilt, Greise gepflegt werden,

so rührt mich eine solche Tat und ich lobe sie.

Allein trotz meiner Rührung und meines Lobes kann ich nicht umhin, einer armen

Bauernfamilie zu gedenken, welche eine verwaiste Verwandte in ihr elendes Häuschen

aufnahm.
„Nehmen wir das Käthchen zu uns," sprach die Frau, „so wird der letzte Groschen

draufgehn; wir können uns dann nicht einmal mehr Salz für die Suppe kaufen."

„Nun, dann essen wir sie ungesalzen," antwortete ihr Mann.
Es ist ein weiter Schritt von Rothschild bis zu diesem Bauern!

Iwan Turgenjeff.

WaS vorher nötig ist.

Ein Mensch, der über seinen Jähzorn, seine Gall- und Rachsucht, seine Wollust

nicht Meister werden will und es versucht, irgendwie sonst Meister zu werden, ist so

dumm, wie der Ackermann, der neben einem Wildbach seine Aecker anlegt und bestellt,

ohne sich gegen ihn zu schützen. Fr. Nietzsche.

Redaltion: Ad. Vögtlin. — Druck und Expedition von Müller, Werder à Tie., Zürich.
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